
"Die Kirche darf nicht 
schweigen" 

Janis Vanags, 
der evangelisch-lutherische Erzbischof von Lettland, 

lehnte es am 18 November 2000, dem Gedenktag der 
wiedererlangten Selbständigkeit Lettlands, ab, den 
Festgottesdienst in der Domkirche von Riga zu halten, 
der jedes Jahr zum Gedächtnis der Erlangung der 
Selbständigkeit gefeiert wird. Das Verhalten des 
Erzbischofs schlug in den Massenmedien und allgemein 
im Volk wie eine Bombe ein. In weiten Kreisen wurden 
dieser Entschluß des Erzbischofs diskutiert. Hatte er 
recht oder nicht? Was für Folgen werde es nach sich 
ziehen? 

Um zu verstehen, welche Bedeutung die Feier der 
Selbständigkeit und der festliche, jährlich wiederkehrende 
Gottesdienst für das lettisch Volk hat, muß man sich daran 
erinnern, daß - obwohl Kirche und Staat sind voneinander 

geschieden sind - die Kirche und ihre Pfarrer beim Kampf um die Wiedererlangung der 
Selbständigkeit Anfang der 90er Jahre eine sehr wichtige Rolle spielten. 
Meinungsbefragungen zeigen, daß auch heute die Kirche das größte Vertrauen beim lettischen 
Volk vor allen anderen genießt. 

Eines der zentralen Ereignisse am Nationalfeiertag ist ein ökumenischer Gottesdienst, an dem 
die führenden Geistlichen der traditionellen christlichen Konfessionen (Lutheraner, 
Katholiken, Baptisten und Orthodoxe), sowie der Präsident des Landes und seine Regierung 
teilnehmen. Traditionell wird er von dem lutherischen Erzbischof Janis Vanags gehalten. 

In Konflikt mit den zehn Geboten Gottes  

Aber dieses Mal war es anders. Der Gottesdienst fand statt und die Bischöfe waren anwesend, 
aber sie blieben im Hintergrund. Der Gottesdienst wurde statt dessen von einem lutherischen 
Hilfsprediger (seine Stellung entspricht etwa einem schwedischen "Komminister") gehalten. 

Vor dem Nationalfeiertag hatte der Erzbischof einen offenen Brief an den Präsidenten Vaira 
Vike Freiberga gesandt, in dem er die Gründe für sein Verhalten erklärte. Derselbe Brief 
wurde auch an die lettischen Massenmedien gesandt, wurde jedoch nicht veröffentlicht. Eine 
Ausnahme bildete eine einzige Zeitung, die nach dem sog. "Skandal"" den Brief 
veröffentlichte.. 

Der Grund für Vanags Entschluß lag in mehreren in der letzten Zeit vom Parlament 
verabschiedeten Beschlüssen, die im Widerspruch stehen zu den zehn Geboten Gottes und 



den traditionell christlichen sittlichen Normen. Der Erzbischof ist der Überzeugung, daß "die 
Kirche kein Recht hat, in der Situation, die nun im Staat eingetreten ist, zu schweigen." 

Schon im vorigen Jahr war der Erzbischof in seiner Predigt beim Nationalfeiertag mit der 
Moral und der Situation im Lande ins Gericht gegangen. Für diese Predigt hatte er viel Kritik 
von den Politikern geerntet. Aber die Situation hat sich, wie der Erzbischof erklärte, im nun 
vergangenen Jahr nicht verbessert, sondern eher verschlechtert . 

Neues Abtreibungsgesetz 

Als einen der wichtigsten Punkte nannte der Erzbischof ein kürzlich verabschiedetes Gesetz, 
das erlaubt, daß die Schwangerschaft aus beliebigem Anlaß abgebrochen wird. Der 
Erzbischof ist auch beunruhigt über das mangelnde Interesse des Parlaments und die 
Passivität im Kampf gegen den sexuellen Mißbrauch von Kindern und der Unentschlossenheit 
des Parlamentes, den schändlichen Skandal von Kinderschändung innerhalb der Regierung 
aufzuklären. Janis Vanags nennt auch die unzähligen Korruptionsskandale innerhalb der 
Regierung, gegen die keinerlei effektive Maßnahmen getroffen wurden und die einen so 
großen Teil der Zeit der Politiker in Anspruch nimmt, während das lettische Volk größten 
Teils immer mehr und mehr verarmt.. 

Trotz gegenteiliger Wahlversprechen wird die Kirche besteuert  

Erzbischof drückt auch seine Enttäuschung und sein Unverständnis angesichts der Tatsache 
aus, daß die Politiker ihre Wahlversprechen nicht erfüllen. Unter anderem hob er die Tatsache 
hervor, daß alle Parteien versprachen, kirchliches Eigentum nicht zu besteuern. Trotzdem 
wurde kürzlich ein derartiger Beschluß gefaßt. Dies ist um so viel mehr bemerkenswert als die 
Kirche nach der kommunistischen Zeit ihr Eigentum in äußerst heruntergekommenem 
Zustand zurückbekam.. Darunter sind viele historische Gebäude, für die die verarmte Kirche 
nun hohe Kosten aufbringen muß, um sie zu pflegen und zu erhalten. 

Am Ende des Briefes gibt der Erzbischof der Hoffnung Ausdruck, daß mit gemeinsamen 
Kräften Veränderungen im Staat vorgenommen werden, die Veranlassung sein könnten, im 
kommenden Jahr, den Tag der Selbständigkeit wirklich zu feiern. 

Fast zwei Wochen lang war dieser Brief das hauptsächliche Diskussionsthema in allen 
lettischen Massenmedien und verursachte ein Reihe von Interviews mit dem Erzbischof und 
Pfarrern der lutherska Kirche. Durch diesen Brief gab der Erzbischof seine Überzeugung 
wieder, die er durch sein Schweigen zum Ausdruck gebracht hatte, und mit der sich andere 
Kirchenführer solidarisierten und ihnen ermöglichte, die Meinung der Kirche über die Arbeit 
des Staates, zur Moral und zu sittlichen Standpunkte in heutiger Zeit auszusprechen. 

Große Unterstützung beim Volk. 

Obwohl viele Journalisten und Politiker eine kritische und ablehnende Haltung einnahmen, 
rief das Verhalten des Erzbischofs im lettischen Volk ein große Unterstützung hervor. Viele 
Briefe wurden veröffentlicht, deren Absender schrieben, es sei nicht akzeptabel, wenn sich die 
geistliche Werte mit den Gesetzen und der Moral nicht in Übereinstimmung befinden, und die 
der Überzeugung verliehen, daß Haltung des Erzbischofs die Gemeinschaft der Kirche und 
des Volkes stärke. 



Unterstützung für den Erzbischof kam auch von intellektueller Seite, von Ärzten, 
Schauspielern und Dichtern, deren Meinungen für das lettische Volk oft bedeutsam gewesen 
waren. Der Erzbischof selbst bekam unzählige Briefe, die seine Handlungsweise unterstützen 
und Stolz ausdrückten über einen Erzbischof, der glaubt, daß für ihn selbst und für das Volk 
höchste Pflicht ist, Gottes Geboten zu folgen. 

Inese P. Johansson - Kyrka och Folk, Nr. 3/01- 18.1.2001. 

 

e-mail an: "Luther in Braunschweig"   

 

Zurück zur Anfangsseite "Luther in Braunschweig"  

 


